
 
 

Vergütungssystem 

für die Mitglieder des Vorstands 

der InTiCa Systems AG 

 

Der Aufsichtsrat der InTiCa Systems AG hat das derzeit geltende System für die Vergütung der 

Mitglieder des Vorstands weiterentwickelt und den Vorgaben des ARUG II sowie den Emp-

fehlungen des Deutschen Corporate Governance Kodex in der Fassung vom 16. Dezem-

ber 2019 („DCGK“) angepasst. Der Aufsichtsrat hat hierbei insbesondere die folgenden Ände-

rungen vorgenommen und Neuregelungen getroffen: 

 

▪ Die variable Vergütung der Mitglieder des Vorstands wird in Zukunft unterteilt in kurz-

fristig variable Vergütungsbestandteile und langfristig variable Vergütungsbestandteile. 

▪ Die kurzfristig variable Vergütung der Mitglieder des Vorstands wird im Wesentlichen in 

Abhängigkeit von dem im jeweils vorangegangenen Geschäftsjahr erzielten EBIT des In-

TiCa Systems-Konzerns und im Übrigen auf Grundlage einer jährlich mit dem jeweiligen 

Vorstandsmitglied zu treffenden Zielvereinbarung gewährt. 

▪ Die langfristig variable Vergütung entspricht im Wesentlichen der bereits bisher für die 

Mitglieder des Vorstands geltenden Tantiemeregelung. Insofern wird auch die langfristig 

variable Vergütung in Abhängigkeit von dem in einem Geschäftsjahr (Referenzjahr) er-

zielten EBIT des InTiCa Systems-Konzerns gewährt, namentlich der insoweit erzielten E-

BIT-Marge. Der jeweilige Betrag der langfristig variablen Vergütung wird sodann in drei 

unterschiedlich hohen Tranchen jeweils nach der Billigung des Jahresabschlusses und des 

Konzernabschlusses durch den Aufsichtsrat in bar an das Vorstandsmitglied ausgezahlt, 

und zur Hälfte wiederum nur dann, wenn sich in dem der Auszahlung der jeweiligen Tran-

che vorangegangenen Geschäftsjahr die EBIT-Marge des InTiCa Systems-Konzerns ge-

genüber dem Referenzjahr nicht um mehr als 25 % verschlechtert hat. 

▪ Neu abzuschließende oder zu verlängernde Anstellungsverträge von Mitgliedern des Vor-

stands enthalten zukünftig sogenannte Malus- und Claw Back-Regelungen, die die Gesell-

schaft insbesondere berechtigen, variable Vergütungsbestandteile im Falle eines schwer-

wiegenden Verstoßes des jeweiligen Vorstandsmitglieds gegen unternehmensinterne Ver-

haltensrichtlinien oder gesetzliche Pflichten ganz oder teilweise einzubehalten oder zu-

rückzufordern. 

 

I. Wesentliche Grundsätze des Vergütungssystems für die Mitglieder des Vorstands 

der InTiCa Systems AG 

 

Das Vergütungssystem für die Mitglieder des Vorstands leistet einen wesentlichen Beitrag zur 

Förderung der Geschäftsstrategie und zur langfristigen Entwicklung der InTiCa Systems AG. 

Durch die Ausgestaltung der Vergütung als Festvergütung einerseits sowie als kurzfristig vari-

able und langfristig variable Vergütung andererseits schafft das Vergütungssystem einen An-

reiz für eine ergebnisorientierte und nachhaltige Unternehmensführung. Die Vergütung der 

Mitglieder des Vorstands orientiert sich an der Leistung des Gesamtvorstands sowie an dem 

Beitrag der einzelnen Vorstandsmitglieder zur Förderung der Unternehmensziele und an dem 

Geschäftserfolg der InTiCa Systems AG. Namentlich hängt die vollständige Auszahlung der 

langfristig variablen Vergütung für das jeweilige Geschäftsjahr davon ab, dass sich während 

des darauffolgenden und des übernächsten Geschäftsjahres die EBIT-Marge des InTiCa 
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Systems-Konzerns nicht um mehr als 25 % gegenüber dem Referenzjahr verschlechtert hat, und 

verknüpft hierdurch die Interessen der Vorstandsmitglieder mit denen der Aktionäre. Die In-

tegration von nichtfinanziellen und insbesondere Environmental-Social-Governance- 

(„ESG-“) Zielen als feste Bestandteile der Vergütungsstruktur incentiviert zudem ein nachhal-

tiges und zukunftsorientiertes Handeln und strebt eine Wertschaffung für sämtliche Mitarbeiter 

und Aktionäre der InTiCa Systems AG sowie der InTiCa Systems-Gruppe und für die Gemein-

schaft an. 

 

Bei der Ausgestaltung des Vergütungssystems für die Mitglieder des Vorstands hat sich der 

Aufsichtsrat insbesondere an den folgenden Grundsätzen orientiert: 

 

▪ Förderung der Umsetzung der langfristigen Geschäfts- und Unternehmensstrategie der In-

TiCa Systems AG; 

▪ Incentivierung der langfristigen und nachhaltigen Entwicklung der InTiCa Systems AG 

und der InTiCa Systems-Gruppe; 

▪ Sicherstellung einer angemessenen, marktüblichen und zugleich wettbewerbsfähigen Ver-

gütung für die Mitglieder des Vorstands; 

▪ angemessene Berücksichtigung und Honorierung der Leistungen der Vorstandsmitglieder 

(„Pay for Performance“) sowie 

▪ Berücksichtigung von Nachhaltigkeits- und ESG-Aspekten zur Sicherstellung eines gesell-

schafts- und zukunftsorientierten Handelns. 

 

Das System zur Vergütung der Mitglieder des Vorstands der InTiCa Systems AG ist klar und 

verständlich ausgestaltet. Es entspricht den Vorgaben des im Rahmen des ARUG II neu einge-

fügten § 87a AktG und den Empfehlungen des DCGK, soweit jeweils keine Abweichung von 

diesen Empfehlungen erklärt wird. Ziel des Aufsichtsrats ist es, den Mitgliedern des Vorstands 

innerhalb dieser regulatorischen Rahmenbedingungen und unter Beachtung der vorstehenden 

Grundsätze für die Gestaltung des Vergütungssystems ein marktübliches und zugleich wettbe-

werbsfähiges Vergütungspaket anzubieten, und sich gleichzeitig ausreichend Flexibilität zu be-

wahren, um auf strukturelle Änderungen und unterschiedliche Marktgegebenheiten reagieren 

zu können. 

 

II. Verfahren zur Fest- und Umsetzung sowie zur Überprüfung des Vergütungssystems 

 

Das Vergütungssystem für den Vorstand der InTiCa Systems AG wird gemäß § 87a Abs. 1 

Satz 1 AktG vom Aufsichtsrat beschlossen. Der Aufsichtsrat entwickelt das Vergütungssystem 

basierend auf den unter obenstehender Ziffer I. dargestellten Grundsätzen sowie unter Beach-

tung der gesetzlichen Vorgaben und der Empfehlungen des DCGK in seiner jeweils gültigen 

Fassung. Das System zur Vergütung der Mitglieder des Vorstands wird sodann vom Aufsichts-

rat abschließend beraten und im Wege der Beschlussfassung im Gesamtgremium verabschiedet. 

 

Der Aufsichtsrat kann bei Bedarf einen externen Vergütungsexperten zur Entwicklung des Ver-

gütungssystems und zur Beurteilung der Angemessenheit der Vergütung hinzuziehen. Bei der 

Mandatierung eines externen Vergütungsexperten achtet der Aufsichtsrat auf dessen Unabhän-

gigkeit vom Vorstand und vom Unternehmen. Bislang hat der Aufsichtsrat keinen externen 

Vergütungsexperten im Hinblick auf das Vergütungssystem für die Mitglieder des Vorstands 

beigezogen. 
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Das Vergütungssystem wird vom Aufsichtsrat regelmäßig überprüft. Es wird bei jeder wesent-

lichen Änderung, mindestens jedoch alle vier Jahre, der Hauptversammlung zur Billigung vor-

gelegt. Sollte die Hauptversammlung das vorgelegte Vergütungssystem nicht billigen, wird 

spätestens in der darauffolgenden ordentlichen Hauptversammlung ein überprüftes Vergü-

tungssystem zur Beschlussfassung vorgelegt. Während des gesamten Verfahrens zur Fest- und 

Umsetzung sowie zur Überprüfung des Vergütungssystems werden die Vorgaben des Aktien-

gesetzes sowie die Empfehlungen des DCGK zur Vermeidung und zur Behandlung von Inte-

ressenkonflikten eingehalten. 

 

Das Vergütungssystem gilt für alle ab dem 1. August 2021 neu abzuschließenden oder zu ver-

längernden Vorstandsanstellungsverträge. Für die bestehenden Anstellungsverträge der Mit-

glieder des Vorstands gilt im Einklang mit den Vorgaben des § 26j Abs. 1 EGAktG und der 

Begründung des DCGK die bisherige Vergütungsstruktur fort. 

 

III. Vergütungsstruktur 

 

Der Aufsichtsrat legt auf Basis und im Rahmen des Vergütungssystems jeweils für das bevor-

stehende Geschäftsjahr die konkrete Höhe der Ziel-Gesamtvergütung für jedes Vorstandsmit-

glied fest. Die Ziel-Gesamtvergütung setzt sich aus der Summe aller festen und variablen Ver-

gütungsbestandteile eines Jahres für den Fall einer einhundertprozentigen Zielerreichung zu-

sammen. Die für jedes Vorstandsmitglied festzulegende konkrete Ziel-Gesamtvergütung steht 

in einem angemessenen Verhältnis zu den Aufgaben und Leistungen des jeweiligen Vorstands-

mitglieds und zur Lage des Unternehmens. Der Aufsichtsrat achtet außerdem auf die Angemes-

senheit und Marktüblichkeit der Vergütung. 

 

1. Horizontalvergleich 

 

Die InTiCa Systems AG verfolgt eine marktorientierte Vergütungsphilosophie. Für die Beur-

teilung der Marktüblichkeit der Vergütung der einzelnen Vorstandsmitglieder zieht der Auf-

sichtsrat zunächst einen Horizontalvergleich zur Vorstandsvergütung einer vom Aufsichtsrat 

festzulegenden Gruppe vergleichbarer mittelständischer börsennotierter und nicht börsennotier-

ter Unternehmen heran, wobei er insbesondere die Marktstellung der InTiCa Systems AG sowie 

die wirtschaftliche Gesamtsituation und die jeweiligen Marktgegebenheiten berücksichtigt 

(„Peer Group“). Der Aufsichtsrat kann zudem im Rahmen des Horizontalvergleichs weitere 

Unternehmen vergleichbarer Größe berücksichtigen. 

 

2. Vertikalvergleich 

 

Der Aufsichtsrat berücksichtigt bei der Festsetzung der Ziel-Gesamtvergütung ferner die Höhe 

der Vergütung der Mitglieder des Vorstands im Verhältnis zur Vergütungsstruktur innerhalb 

der InTiCa Systems-Gruppe, wobei er für die Mitglieder des Vorstands die jährliche Grundver-

gütung sowie die variable Vergütung bei (unterstellter) einhundertprozentiger Zielerreichung 

zugrunde legt. Im Rahmen dieses Vertikalvergleichs zieht der Aufsichtsrat die durchschnittli-

che Vergütung der Führungsebene unterhalb des Vorstands der InTiCa Systems AG heran; bei 

der InTiCa Systems AG besteht unterhalb des Vorstands nur eine Führungsebene, diejenige der 

Bereichsleiter. Ferner berücksichtigt der Aufsichtsrat auch die durchschnittliche Vergütung der 

Gesamtbelegschaft der InTiCa Systems-Gruppe im Zeitverlauf. Im Falle wesentlicher 
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Verschiebungen der Relation zwischen der Vergütung der Mitglieder des Vorstands der InTiCa 

Systems AG und der Vergütung der vertikalen Vergleichsgruppen prüft der Aufsichtsrat die 

Ursachen für die Verschiebung. 

 

3. Differenzierung nach unterschiedlichen Anforderungen an die einzelnen Vorstands-

positionen 

 

Der Aufsichtsrat ist berechtigt, bei der Festsetzung der Höhe der Ziel-Gesamtvergütung der 

einzelnen Vorstandsmitglieder im Hinblick auf unterschiedliche Anforderungen der jeweiligen 

Vorstandstätigkeit, Marktgegebenheiten oder die Qualifikation und Erfahrung der einzelnen 

Vorstandsmitglieder zu differenzieren. Er kann bei der Festsetzung der Höhe der Ziel-Gesamt-

vergütung daher insbesondere Abstufungen abhängig von der Funktion der Vorstandsmitglie-

der (Vorstandsvorsitzender oder einfaches Vorstandsmitglied), von den verwalteten Vorstands-

ressorts oder von der Erfahrung oder Zugehörigkeit zum Vorstand vornehmen. 

 

4. Bestandteile und Struktur der Ziel-Gesamtvergütung 

 

Das Vergütungssystem für die Mitglieder des Vorstands der InTiCa Systems AG setzt sich aus 

festen, erfolgsunabhängigen und variablen, erfolgsabhängigen Vergütungsbestandteilen zu-

sammen, deren Summe die Gesamtvergütung der einzelnen Vorstandsmitglieder bildet. 

 

Die feste, erfolgsunabhängige Vergütung besteht aus einer fixen Grundvergütung und Neben-

leistungen, die je nach Anlass und Vorstandsmitglied unterschiedlich hoch ausfallen können. 

Darüber hinaus gewährt die Gesellschaft den Mitgliedern jeweils einen Zuschuss zur Alters-

versorgung. 

 

Die variable, erfolgsabhängige Vergütung besteht aus einem kurzfristig variablen Vergütungs-

bestandteil in Form einer jährlichen Bonuszahlung und einem langfristig variablen Vergütungs-

bestandteil, der jeweils nach der Billigung des Jahresabschlusses und des Konzernabschlusses 

durch den Aufsichtsrat an die Vorstandsmitglieder in bar in drei unterschiedlich hohen Tran-

chen ausgezahlt wird, und zur Hälfte wiederum nur dann, wenn sich in dem der Auszahlung 

der jeweiligen Tranche vorangegangenen Geschäftsjahr die EBIT-Marge des InTiCa Systems-

Konzerns gegenüber dem Referenzjahr nicht um mehr als 25 % verschlechtert hat. 

 

5. Zusammensetzung der Ziel-Gesamtvergütung 

 

Das Vergütungssystem für die Mitglieder des Vorstands gestattet es dem Aufsichtsrat, Diffe-

renzierungen bei der Bemessung der Ziel-Gesamtvergütung abhängig von der Funktion des je-

weiligen Vorstandsmitglieds (Vorstandsvorsitzender oder einfaches Vorstandsmitglied), von 

den verwalteten Vorstandsressorts oder von der Erfahrung oder Zugehörigkeit zum Vorstand 

vorzunehmen. Zudem kann der Aufsichtsrat im Rahmen der jährlichen Überprüfung der Ver-

gütung der Vorstandsmitglieder unter Berücksichtigung der Marktüblichkeit und der Angemes-

senheit einzelne Vergütungsbestandteile anpassen. Im Übrigen bezieht der Aufsichtsrat bei der 

Berechnung der Ziel-Gesamtvergütung für ein Geschäftsjahr auch etwaige Konzernbezüge ein-

zelner Vorstandsmitglieder ein. Vor diesem Hintergrund setzt sich die Ziel-Gesamtvergütung 

für die Mitglieder des Vorstands wie folgt zusammen: 
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Zusammensetzung der 

Ziel-Gesamtvergütung für die Mitglieder des Vorstands der InTiCa Systems AG 

Fixe Grundvergütung ca. 45 % 

Kurzfristig variable, erfolgsabhängige Vergütung ca. 10 % 

Langfristig variable, erfolgsabhängige Vergütung ca. 38 % 

Nebenleistungen und Versorgungsaufwand ca. 7 % 

Ziel-Gesamtvergütung 100 % 

 

 

Entsprechend der Empfehlung G.6 des DCGK achtet der Aufsichtsrat bei der Festsetzung der 

Ziel-Gesamtvergütung darauf, dass die variable Vergütung, die sich aus dem Erreichen lang-

fristig orientierter Ziele ergibt, den Anteil der variablen Vergütung aus kurzfristig orientierten 

Zielen übersteigt. Hierdurch wird sichergestellt, dass das Vergütungssystem auf die langfristige 

Entwicklung und Umsetzung der Geschäftsziele der InTiCa Systems AG fokussiert ist, ohne 

jedoch das Erreichen kurzfristiger, insbesondere operativer Ziele aus den Augen zu verlieren. 

 

6. Höchstgrenzen und Maximalvergütung 

 

Zur Erzielung eines ausgewogenen Chancen-Risiko-Profils und einer entsprechenden Anreiz-

wirkung des Vergütungssystems sind die variablen Vergütungsbestandteile so ausgestaltet, dass 

der Auszahlungsbetrag Null betragen kann. Ferner sehen sowohl die jährliche Bonuszahlung 

(kurzfristig variable Vergütung) als auch die langfristig variable Vergütung eigenständige 

Höchstgrenzen (sogenannte „Caps“) vor. 

 

Der Aufsichtsrat legt zudem gemäß § 87a Abs. 1 Satz 2 Nr. 1 AktG eine Maximalvergütung, 

bestehend aus der Summe der festen, erfolgsunabhängigen Vergütung einschließlich der Ne-

benleistungen und der Zuschüsse zur Altersversorgung sowie der Höchstbeträge der kurzfristig 

und langfristig variablen Vergütung für die Vorstandsmitglieder fest. Insoweit kommt es nicht 

darauf an, wann das entsprechende Vergütungselement ausgezahlt, sondern für welches Ge-

schäftsjahr es gewährt wird. Die Höhe der Maximalvergütung prüft der Aufsichtsrat hierbei auf 

ihre Angemessenheit. Diese Angemessenheitsprüfung erfolgt im Zusammenhang mit dem oben 

dargestellten Horizontal- und Vertikalvergleich und beinhaltet sowohl die Nebenleistungen als 

auch die Zuschüsse zur Altersversorgung in der jeweiligen maximalen, pauschal ermittelten 

Höhe. Der Aufsichtsrat bezieht zudem auch etwaige Konzernbezüge einzelner Vorstandsmit-

glieder in die Berechnung der Maximalvergütung ein. 

 

Die Maximalvergütung für ein Geschäftsjahr – unabhängig davon, ob sie in dem betreffenden 

Geschäftsjahr oder zu einem späteren Zeitpunkt ausgezahlt wird, und unter Zugrundelegung 

der jeweiligen Höchstgrenzen für die kurzfristig und langfristig variable Vergütung – beträgt 

für den Vorstandsvorsitzenden EUR 490.000,00 und für die übrigen Vorstandsmitglieder je-

weils EUR 460.000,00. 

 

Die Maximalvergütung stellt nicht die vom Aufsichtsrat angestrebte oder für angemessen er-

achtete Vergütungshöhe dar, sondern lediglich eine absolute Höchstgrenze, die allenfalls bei 

vollständiger Zielerreichung erreicht werden kann. 
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IV. Die einzelnen Vergütungsbestandteile im Detail 

 

1. Feste Vergütungsbestandteile 

 

Die feste Vergütung der Mitglieder des Vorstands setzt sich aus einer fixen Grundvergütung 

und individuell vereinbarten Nebenleistungen sowie den Zuschüssen zur Altersversorgung zu-

sammen. 

 

a. Grundvergütung 

 

Jedes Vorstandsmitglied erhält eine individualvertraglich vereinbarte, feste Grundvergütung, 

die in der Regel in zwölf gleichen Teilbeträgen ausgezahlt wird. Die Angemessenheit und Höhe 

der Grundvergütung werden durch den Aufsichtsrat laufend, mindestens einmal jährlich, über-

prüft und, sofern aus Sicht des Aufsichtsrats erforderlich, der Entwicklung des Unternehmens 

angepasst. Als Vergleichsmaßstab dient insoweit die individuelle Geschäftsentwicklung der In-

TiCa Systems-Gruppe gegenüber den Unternehmen der Peer Group. 

 

b. Nebenleistungen 

 

Darüber hinaus erhalten die Vorstandsmitglieder übliche Nebenleistungen, die im Wesentli-

chen die dienstliche und private Nutzung von Firmenwägen und Smartphones sowie weitere 

Leistungen, etwa Zuschüsse zur, eine Kostenerstattung für oder den Abschluss von Kranken-, 

Pflege-, Sozial-, Unfall-, Berufsunfähigkeits- und sonstigen Versicherungen sowie sonstige 

Aufwandsentschädigungen umfassen können. Die InTiCa Systems AG hat außerdem eine „Di-

rectors’ and Officers’ Insurance“ (D&O-Versicherung) mit einem Selbstbehalt in Höhe von 

mindestens 10 % des Schadens bis mindestens zur Höhe des Eineinhalbfachen der festen jähr-

lichen Vergütung für jedes Vorstandsmitglied geschlossen. Reisekosten und sonstige Aufwen-

dungen, die von den Mitgliedern des Vorstands im Interesse der Gesellschaft getätigt werden, 

werden ihnen auf Nachweis erstattet. 

 

Ebenso wie die Grundvergütung, wird auch die Angemessenheit und Höhe der einzelnen Ne-

benleistungen durch den Aufsichtsrat laufend, mindestens einmal jährlich, überprüft und, sofern 

aus Sicht des Aufsichtsrats erforderlich, der Entwicklung des Unternehmens im Vergleich zu 

den Unternehmen der Peer Group angepasst. 

 

c. Versorgungsaufwand (Zuschüsse zur Altersversorgung) 

 

Die Mitglieder des Vorstands erhalten jeweils einen Zuschuss zur Altersversorgung in Höhe 

des Arbeitgeberanteils für einen gesetzlich versicherten Angestellten in der gesetzlichen Ren-

tenversicherung. 

 

d. Sonstige Leistungen 

 

Schließlich kann der Aufsichtsrat in Ausnahmefällen Sondervergütungen für außerordentliche 

Leistungen eines Vorstandsmitglieds mit dem jeweiligen Vorstandsmitglied im Rahmen der 

festgelegten Maximalvergütung individuell vereinbaren. 
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2. Variable Vergütungsbestandteile 

 

Die variable Vergütung der Mitglieder des Vorstands der InTiCa Systems AG setzt sich aus 

einem kurzfristig orientierten und einem langfristig orientierten Vergütungsbestandteil zusam-

men. Die variable Vergütung leistet einen wesentlichen Beitrag zur langfristigen und nachhal-

tigen Entwicklung der InTiCa Systems AG. Die Gewährung der variablen Vergütung hängt von 

der Erreichung bestimmter finanzieller und nichtfinanzieller Leistungskriterien ab; für die Be-

messung der kurzfristig variablen Vergütung werden zudem ESG-Ziele berücksichtigt. 

 

a. Jährliche Bonuszahlung (kurzfristig variabler Vergütungsbestandteil) 

 

(i) Grundzüge der jährlichen Bonuszahlung 

 

Die Mitglieder des Vorstands der InTiCa Systems AG erhalten eine kurzfristig variable, er-

folgsabhängige Vergütung in Form einer jährlichen Bonuszahlung, die namentlich die operative 

Umsetzung der Unternehmensstrategie der InTiCa Systems-Gruppe während des abgelaufenen 

Geschäftsjahres honoriert. Die Höhe der jährlichen Bonuszahlung bemisst sich jeweils nach der 

Erreichung finanzieller und nichtfinanzieller Leistungskriterien sowie von ESG-Zielen. Die 

Auszahlung des Bonus erfolgt jeweils im Folgegeschäftsjahr in bar kurzfristig nach der Billi-

gung des Jahresabschlusses und des Konzernabschlusses. 

 

(ii) Leistungskriterien 

 

Die jährliche Bonuszahlung spiegelt den wirtschaftlichen Erfolg der InTiCa Systems AG wäh-

rend eines Geschäftsjahres wider. Sie erfolgt daher im Wesentlichen in Abhängigkeit von dem 

im jeweils vorangegangenen Geschäftsjahr erzielten EBIT des InTiCa Systems-Konzerns. Im 

Übrigen wird die Bonuszahlung auf Grundlage einer jährlich mit dem jeweiligen Vorstands-

mitglied zu treffenden Zielvereinbarung gewährt, die insbesondere nichtfinanzielle und ESG-

Ziele beinhaltet. Die Leistungskriterien für die kurzfristig variable Vergütung setzen sich damit 

insgesamt aus unternehmensbezogenen, finanziellen und nichtfinanziellen Leistungskriterien 

sowie aus ESG-Zielen zusammen. Die Festlegung sowohl finanzieller wie auch nichtfinanziel-

ler Leistungskriterien und von ESG-Zielen honoriert die Umsetzung der Geschäftsstrategie der 

InTiCa Systems AG und schafft einen Anreiz für ein nachhaltiges und auf die Zukunft ausge-

richtetes Handeln der Vorstandsmitglieder. 

 

Wesentliches Leistungskriterium für die jährliche Bonuszahlung ist das (um Sondereffekte be-

reinigte) EBIT des InTiCa Systems-Konzerns während des abgelaufenen Geschäftsjahres ent-

sprechend dem vom Aufsichtsrat gebilligten Konzernabschluss. Die weiteren für das betref-

fende Geschäftsjahr maßgeblichen Ziele – insbesondere nichtfinanzielle Leistungskriterien und 

ESG-Ziele – werden vom Aufsichtsrat jeweils vor Beginn des Geschäftsjahres für jedes Vor-

standsmitglied definiert und in der Zielvereinbarung festgelegt. Der Aufsichtsrat setzt insoweit 

ambitionierte, qualitative Ziele fest, die sich neben operativen vor allem auch an strategischen 

Zielsetzungen orientieren und die sich sowohl auf die InTiCa Systems AG wie auch auf die 

InTiCa Systems-Gruppe beziehen können. In diesem Rahmen vereinbart der Aufsichtsrat für 

jedes Vorstandsmitglied – neben dem EBIT des InTiCa Systems-Konzerns – grundsätzlich bis 

zu zwei weitere relevante Leistungskriterien und deren Gewichtung zueinander. Die Kriterien 

werden vom Aufsichtsrat aus den Bereichen „Umsetzung der Unternehmensstrategie“ und 
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„ESG“ ausgewählt. Hierzu werden aus den für das betreffende Geschäftsjahr gesetzten Fokus-

themen für jedes Vorstandsmitglied – soweit möglich klar definierte und messbare – individu-

elle Ziele innerhalb des jeweiligen Vorstandsressorts abgeleitet, an deren Erreichung die Vor-

standsmitglieder gemessen werden. Die Ziele können auch für alle Vorstandsmitglieder ein-

heitlich festgelegt werden, wenn dies aus Sicht des Aufsichtsrates sinnvoll und im Sinne einer 

entsprechenden Incentivierung angemessen erscheint. 

 

Die Ziele orientieren sich unter anderem an den operativen Aspekten der Umsetzung der Un-

ternehmensstrategie, etwa der Geschäftsentwicklung, der Umsetzung von Großprojekten, der 

Optimierung von Prozessen oder der Effizienzsteigerung. Daneben erfolgt eine Orientierung an 

ESG-Aspekten, etwa der Kundenzufriedenheit, der Mitarbeiterzufriedenheit oder der Compli-

ance sowie an Diversitätszielen und Zielen betreffend Energie und Umwelt. 

 

Der Aufsichtsrat ist berechtigt, auch andere relevante Ziele auszuwählen, wenn diese nach sei-

ner Einschätzung besser geeignet sind, eine angemessene Incentivierung der Mitglieder des 

Vorstands zu gewährleisten. In Ausnahmefällen kann im Rahmen der „Umsetzung der Unter-

nehmensstrategie“ auch ein geeignetes (weiteres) finanzielles Leistungskriterium zur Anwen-

dung kommen, das sich jedoch inhaltlich nicht mit dem Leistungskriterium des EBIT über-

schneiden darf. 

 

(iii) Bemessung der jährlichen Bonuszahlung und Cap 

 

Für die Bemessung der jährlichen Bonuszahlung legt der Aufsichtsrat für jedes Vorstandsmit-

glied in der Zielvereinbarung für das betreffende Geschäftsjahr einen Zielbetrag (der Bonus-

zahlung) für den Fall der einhundertprozentigen Zielerreichung fest. 

 

Zudem legt der Aufsichtsrat in der Zielvereinbarung für das bevorstehende Geschäftsjahr für 

jedes relevante Leistungskriterium – das EBIT des InTiCa Systems-Konzerns und im Übrigen 

die vereinbarten weiteren, insbesondere nichtfinanziellen und ESG-Ziele – einen Zielwert fest, 

der einer Zielerreichung von 100 % entspricht. Ferner definiert der Aufsichtsrat in der Zielver-

einbarung für jedes Leistungskriterium einen Minimalwert, bei dem die Zielerreichung 0 % 

beträgt, einen Maximalwert, bei dem die Zielerreichung 150 % beträgt, sowie die Zielerrei-

chungskurve zwischen dem Minimalwert und dem Maximalwert; eine Zielerreichung über 

150 % ist nicht möglich (Cap). 

 

Bei der Festlegung der Zielwerte für die einzelnen Leistungskriterien orientiert sich der Auf-

sichtsrat insbesondere auch am aktuellen Markt- und Wettbewerbsumfeld. Er kann auch Werte 

der vorangegangenen Geschäftsjahre, Budgetwerte oder die kurz- und mittelfristigen Unterneh-

mensziele der InTiCa Systems AG heranziehen. Der Aufsichtsrat stellt dabei stets sicher, dass 

die für die einzelnen Leistungskriterien festgelegten Zielwerte ambitioniert sind und gleichzei-

tig eine angemessene Anreizfunktion für die Mitglieder des Vorstands entfalten. Der Aufsichts-

rat achtet zudem darauf, dass die festgelegten Werte transparent, nachvollziehbar und individu-

ell messbar sind. 

 

Zu Beginn des jeweiligen Folgegeschäftsjahres, jedenfalls im Zusammenhang mit der Prüfung 

und Billigung des Jahresabschlusses und des Konzernabschlusses, bemisst der Aufsichtsrat die 

prozentuale Zielerreichung für jedes relevante Leistungskriterium zwischen 0 % und 150 %. 
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Auf Basis der so errechneten Zielerreichungsgrade für jedes Leistungskriterium errechnet der 

Aufsichtsrat den Gesamtzielerreichungsgrad für das vorherige Geschäftsjahr in Prozent, wobei 

das Leistungskriterium „EBIT des InTiCa Systems-Konzerns“ grundsätzlich mit 80 % und im 

Übrigen die für das betreffende Geschäftsjahr im Rahmen der Zielvereinbarung festgelegten 

weiteren, insbesondere nichtfinanziellen und ESG-Ziele grundsätzlich insgesamt mit 20 % 

– und innerhalb dieses Anteils in der vom Aufsichtsrat festgelegten Gewichtung – gewertet 

werden. Der Aufsichtsrat ist berechtigt, in Ausnahmefällen eine andere Gewichtung zwischen 

einerseits dem EBIT des InTiCa Systems-Konzerns und andererseits den weiteren vereinbarten 

Leistungskriterien vorzunehmen, wenn dies aus seiner Sicht sinnvoll und im Hinblick auf die 

konkreten Ziele und maßgeblichen Umstände angemessen erscheint. 

 

Anhand des auf diese Weise vom Aufsichtsrat errechneten Gesamtzielerreichungsgrads ermit-

telt sich die Höhe der jährlichen Bonuszahlung für jedes Vorstandsmitglied individuell wie 

folgt: 

 

Der errechnete Gesamtzielerreichungsgrad wird mit dem für das Vorstandsmitglied in der Ziel-

vereinbarung festgelegten Zielbetrag (für die Höhe der Bonuszahlung) multipliziert. Der sich 

hieraus ergebende Betrag ist der Betrag der jährlichen Bonuszahlung für das abgelaufene Ge-

schäftsjahr, allerdings ist der sich aus der Berechnung ergebene Auszahlungsbetrag jeweils auf 

150 % des individuellen Zielbetrages begrenzt. Die Auszahlung der jährlichen Bonuszahlung 

für das abgelaufene Geschäftsjahr erfolgt jeweils kurzfristig nach der Billigung des Jahresab-

schlusses und des Konzernabschlusses. Bei unterjährigem Ausscheiden aus dem Vorstand wird 

die Höhe der Bonuszahlung nach dem Ende des Geschäftsjahres nach den vorstehenden 

Grundsätzen zeitanteilig ermittelt und zu dem üblichen Auszahlungstermin gewährt; für den 

Fall der Abberufung oder Kündigung des Anstellungsvertrages aus wichtigem Grund gelten 

abweichende Regelung (unten, V.1.). 

 

Die vom Aufsichtsrat in der Zielvereinbarung – neben dem EBIT des InTiCa Systems-Kon-

zerns – festgelegten weiteren Leistungskriterien für ein Geschäftsjahr und ihre Gewichtung zu-

einander für die Bemessung der Gesamtzielerreichung werden im Vergütungsbericht für das 

entsprechende Geschäftsjahr veröffentlicht. 

 

b. Langfristig variabler Vergütungsbestandteil 

 

(i) Grundzüge der langfristig variablen Vergütung 

 

Die langfristig variable Vergütung der Mitglieder des Vorstands bemisst sich anhand der wäh-

rend des abgelaufenen Geschäftsjahres erzielten EBIT-Marge des InTiCa Systems-Konzerns. 

Erreicht die EBIT-Marge für das betreffende Geschäftsjahr (Referenzjahr) einen bestimmten 

Schwellenwert, wird ein Grundbetrag der langfristig variablen Vergütung fällig, der sich in 

Form eines prozentualen Anteils (Eingangs-Tantiemesatz) der fixen Grundvergütung des je-

weiligen Vorstandsmitglieds errechnet. Sofern und soweit die EBIT-Marge den Schwellenwert 

übersteigt, erhöht sich entsprechend der Tantiemesatz. Der jeweilige Betrag der langfristig va-

riablen Vergütung wird sodann jeweils nach der Billigung des Jahresabschlusses und des Kon-

zernabschlusses durch den Aufsichtsrat in drei unterschiedlich hohen Tranchen in bar ausge-

zahlt, und zur Hälfte wiederum nur dann, wenn sich in dem der Auszahlung der jeweiligen 
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Tranche vorangegangenen Geschäftsjahr die EBIT-Marge gegenüber dem Referenzjahr nicht 

um mehr als 25 % verschlechtert hat. 

 

(ii) Leistungskriterien 

 

Gemäß der Empfehlung G.10 Satz 1 des DCGK sollen variable Vergütungsbestandteile für 

Mitglieder des Vorstands unter Berücksichtigung der jeweiligen steuerlichen Situation über-

wiegend in Aktien der Gesellschaft angelegt oder entsprechend aktienbasiert gewährt werden, 

etwa in Form von Aktienoptionen oder in wirtschaftlich vergleichbaren Gestaltungen. 

 

Allerdings ist vorliegend eine Ausgestaltung insbesondere der langfristig variablen Vergütung 

als aktienkursabhängiges Modell nach Ansicht des Aufsichtsrats nicht sinnvoll. Vor dem Hin-

tergrund des nur sehr geringen Handelsvolumens der InTiCa Systems-Aktie, der entsprechend 

niedrigen Liquidität des Aktienkurses und – angesichts der bestehenden Aktionärsstruktur der 

InTiCa Systems AG – des nur relativ kleinen „echten“ Free Float-Anteils der Aktie stellt der 

Börsenkurs der Gesellschaft kein geeignetes Leistungskriterium für die Bemessung der lang-

fristig variablen Vergütung dar. Insbesondere erlaubt der Börsenkurs der InTiCa Systems-Aktie 

keinen aussagekräftigen Vergleich mit anderen börsennotierten Unternehmen aus der Peer 

Group. Namentlich die sonst einer positiven oder negativen Unternehmensentwicklung fol-

gende Preisbildung an der Börse ist daher vorliegend aus Sicht des Aufsichtsrats für die Be-

stimmung der langfristig variablen Vergütung nicht gegeben. Entgegen der Empfehlung G.10 

Satz 1 des DCGK wird daher die langfristig variable Vergütung für die Mitglieder des Vor-

stands nicht überwiegend in Aktien der Gesellschaft angelegt oder entsprechend aktienbasiert 

gewährt, vielmehr erfolgt auch die Auszahlung der langfristig variablen Vergütung an die Mit-

glieder des Vorstands in bar; insofern wird die Gesellschaft in einer aktualisierten Entspre-

chenserklärung eine Abweichung von der genannten Empfehlung des DCGK offenlegen und 

erläutern. 

 

Allerdings greift der Aufsichtsrat im Rahmen des Vorstandsvergütungssystems die insbeson-

dere im DCGK zum Ausdruck kommende Verpflichtung auf, im Einklang mit den Prinzipien 

der sozialen Marktwirtschaft unter Berücksichtigung der Belange der Aktionäre, der Beleg-

schaft und der sonstigen mit dem Unternehmen verbundenen Gruppen für den Bestand des Un-

ternehmens und seine nachhaltige Wertschöpfung zu sorgen. Das dahingehende Unternehmen-

sinteresse beruht aus Sicht des Aufsichtsrats zuvörderst auf zukunftsfähigem Wirtschaften 

durch die Mitglieder der Verwaltung und insbesondere der Schaffung von Wert durch eine 

bestmögliche Nutzung der vorhandenen Ressourcen des Unternehmens. 

 

Als Berechnungsgrundlage für die langfristig variable Vergütung dient insofern – wie auch für 

die kurzfristig variable Vergütung – das während eines Geschäftsjahres erzielte EBIT des In-

TiCa Systems-Konzerns, hier in Form der erzielten EBIT-Marge, jeweils entsprechend dem 

vom Aufsichtsrat gebilligten Konzernabschluss und bereinigt um Sondereffekte. Allerdings 

wird die langfristig variable Vergütung (im Gegensatz zur kurzfristig variablen Vergütung) 

über einen mehrjährigen Zeitraum in drei unterschiedlich hohen Tranchen an die Mitglieder des 

Vorstands ausgezahlt, und zur Hälfte wiederum nur dann, wenn sich in dem der Auszahlung 

der jeweiligen Tranche vorangegangenen Geschäftsjahr die EBIT-Marge des InTiCa Systems-

Konzerns gegenüber dem Referenzjahr nicht um mehr als 25 % verschlechtert hat. Maßgebli-

ches Leistungskriterium für die langfristig variable Vergütung ist damit eine strategisch 
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motivierte, wertorientierte Unternehmensführung der InTiCa Systems AG, die sich auf Grund-

lage des operativen Ergebnisses des InTiCa Systems-Konzerns bemisst: Die gestreckte Aus-

zahlung der langfristig variablen Vergütung über mehrere Jahre bei gleichzeitig nicht wesent-

licher Verschlechterung der Ergebnissituation des Konzerns dient einer ergebnisorientierten, 

nachhaltigen Unternehmensführung und strebt insofern eine Wertschaffung für sämtliche Mit-

arbeiter und Aktionäre der InTiCa Systems AG sowie der InTiCa Systems-Gruppe und für die 

Gemeinschaft an. 

 

Vor diesem Hintergrund erfolgt die Berechnung der langfristig variablen Vergütung der Mit-

glieder des Vorstands nach Maßgabe der folgenden Methodik: 

 

(iii) Berechnung der langfristig variablen Vergütung 

 

▪ Schwellenwert und Grundbetrag der langfristig variablen Vergütung 

 

Die langfristig variable Vergütung hängt zunächst davon ab, dass die während des betreffenden 

Geschäftsjahres erzielte EBIT-Marge einen bestimmten Schwellenwert erreicht. In diesem Fall 

wird ein Grundbetrag der langfristig variablen Vergütung fällig. Dieser errechnet sich unter 

Anwendung des relevanten Eingangs-Tantiemesatzes auf die fixe Grundvergütung des jeweili-

gen Vorstandsmitglieds. Erreicht die EBIT-Marge nicht den Schwellenwert, wird keine lang-

fristig variable Vergütung fällig. 

 

Maßgeblich sind die folgenden Sätze: 

 

Schwellenwert EBIT-Marge (in % des Kon-

zernumsatzes): 
4,00 

Eingangs-Tantiemesatz (in %) 20,00 

 

Hiernach errechnet sich die langfristig variable Vergütung wie folgt: 

 

Beispiel 1: 

 

Konzernumsatz (in Mio. EUR): 75,00 

EBIT (in Mio. EUR): 2,75 

EBIT-Marge (in % des Konzernumsatzes): 3,67 

Fixe Grundvergütung des betreffenden Vor-

standsmitglieds (in EUR): 
200.000,00 

 

In dem vorstehenden Beispiel 1 erreicht die EBIT-Marge (3,67 %) nicht den maßgeblichen 

Schwellenwert (4,00 %); es wird keine langfristig variable Vergütung fällig. 
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Beispiel 2: 

 

Konzernumsatz (in Mio. EUR): 75,00 

EBIT (in Mio. EUR): 3,00 

EBIT-Marge (in % des Konzernumsatzes): 4,00 

Fixe Grundvergütung des betreffenden Vor-

standsmitglieds (in EUR): 
200.000,00 

 

Im Beispiel 2 erreicht die EBIT-Marge (4,00 %) den Schwellenwert (4,00 %). Der hiernach 

fällige Betrag der langfristig variablen Vergütung errechnet sich durch die Anwendung des 

Eingangs-Tantiemesatzes (20,00 %) auf die fixe Grundvergütung des Vorstandsmitglieds wie 

folgt: 

 

EUR 200.000,00 x 20,00 % = EUR 40.000,00 

 

▪ Erhöhung des Eingangs-Tantiemesatzes entsprechend höherer EBIT-Marge 

 

Mit jedem Zehntel-Prozentpunkt, um den die EBIT-Marge (kaufmännisch gerundet auf zwei 

Nachkommastellen) den Schwellenwert (4,00 %) übersteigt, erhöht sich der Eingangs-Tantie-

mesatz jeweils um ein Zehntel-Prozentpunkt, multipliziert mit dem Faktor 10. 

 

Beispiel 3: 

 

Konzernumsatz (in Mio. EUR): 75,00 

EBIT (in Mio. EUR): 4,85 

EBIT-Marge (in % des Konzernumsatzes): 
6,50 (kaufmännisch 

gerundet) 

Fixe Grundvergütung des betreffenden Vor-

standsmitglieds (in EUR): 
200.000,00 

 

Im vorstehenden Beispiel 3 übersteigt die EBIT-Marge (6,50 %) den Schwellenwert (4,00 %). 

Der Tantiemesatz erhöht sich demnach (ausgehend von dem Eingangs-Tantiemesatz von 

20,00 %) wie folgt:  

 

20,00 % + [(6,50 % - 4,00 %) x 10] = 45,00 % 

 

Der hiernach fällige Betrag der langfristig variablen Vergütung des Vorstandsmitglieds errech-

net sich durch die Anwendung des erhöhten Tantiemesatzes (45,00 %) auf die fixe Grundver-

gütung wie folgt: 

 

EUR 200.000,00 x 45,00 % = EUR 90.000,00 

 

Allerdings ist der Auszahlungsbetrag der langfristig variablen Vergütung auf den Betrag der 

jährlichen fixen Grundvergütung des betreffenden Vorstandsmitglieds begrenzt (Cap). Ein er-

höhter Tantiemesatz aufgrund einer höheren EBIT-Marge führt nicht dazu, dass der Auszah-

lungsbetrag den Betrag der jährlichen fixen Grundvergütung übersteigt. Auf Basis der 
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vorstehend dargestellten Methodik greift der beschriebene Cap bei einer EBIT-Marge von mehr 

als 12,00 % (und einem entsprechend erhöhten Tantiemesatz von mehr als 100 %) ein: 

 

20,00 % + [(12,00 % - 4,00 %) x 10] = 100,00 % 

 

Auch bei einem erhöhten Tantiemesatz von mehr als 100,00 % (aufgrund einer EBIT-Marge 

von mehr als 12,00 %) ist der Auszahlungsbetrag der langfristig variablen Vergütung in dem 

vorstehenden Beispiel 3 auf den Betrag von EUR 200.000,00 begrenzt. 

 

Im Falle eines unterjährigen Ausscheidens aus dem Vorstand wird die langfristig variable Ver-

gütung des betreffenden Vorstandsmitglieds für das Jahr des Ausscheidens zeitanteilig berech-

net. 

 

(iv) Auszahlung 

 

Die sich für das jeweilige Geschäftsjahr ergebende langfristig variable Vergütung wird in drei 

unterschiedlich hohen Tranchen wie folgt an die Mitglieder des Vorstands in bar ausgezahlt: 

 

▪ Ein Anteil von 50 % der sich nach Maßgabe der vorstehenden Methodik ergebenden lang-

fristig variablen Vergütung wird kurzfristig nach der Billigung des Jahresabschlusses und 

des Konzernabschlusses durch den Aufsichtsrat für das betreffende Geschäftsjahr (Refe-

renzjahr) ausgezahlt. 

 

▪ Ein Anteil von 30 % der sich für das betreffende Geschäftsjahr (Referenzjahr) ergebenden 

langfristig variablen Vergütung wird kurzfristig nach der Billigung des Jahresabschlusses 

und des Konzernabschlusses durch den Aufsichtsrat für das darauffolgende Geschäftsjahr 

ausgezahlt, wenn sich in diesem Geschäftsjahr die EBIT-Marge des InTiCa Systems-Kon-

zerns gegenüber dem Referenzjahr nicht um mehr als 25 % verschlechtert hat. 

 

▪ Ein Anteil von 20 % der sich für das betreffende Geschäftsjahr (Referenzjahr) ergebenden 

langfristig variablen Vergütung wird kurzfristig nach der Billigung des Jahresabschlusses 

und des Konzernabschlusses durch den Aufsichtsrat für das übernächste Geschäftsjahr aus-

gezahlt, wenn sich in diesem Geschäftsjahr die EBIT-Marge des InTiCa Systems-Konzerns 

gegenüber dem Referenzjahr nicht um mehr als 25 % verschlechtert hat. 

 

Beispiel: 

 

Für das Referenzjahr (Jahr 1) ergibt sich für das betreffende Vorstandsmitglied ein Betrag der 

langfristig variablen Vergütung von EUR 100.000,00. Der Betrag wird wie folgt ausgezahlt: 

 

▪ Ein Betrag von EUR 50.000,00 wird kurzfristig nach der Billigung des Jahresabschlusses 

und des Konzernabschlusses durch den Aufsichtsrat für das Referenzjahr ausgezahlt. 

 

▪ Ein Betrag von EUR 30.000,00 wird kurzfristig nach der Billigung des Jahresabschlusses 

und des Konzernabschlusses durch den Aufsichtsrat für das darauffolgende Geschäftsjahr 

(Jahr 2) ausgezahlt, wenn sich im Jahr 2 die EBIT-Marge des InTiCa Systems-Konzerns 

gegenüber dem Referenzjahr nicht um mehr als 25 % verschlechtert hat. 
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▪ Ein Betrag von EUR 20.000,00 wird kurzfristig nach der Billigung des Jahresabschlusses 

und des Konzernabschlusses durch den Aufsichtsrat für das übernächste Geschäftsjahr 

(Jahr 3) ausgezahlt, wenn sich im Jahr 3 die EBIT-Marge des InTiCa Systems-Konzerns 

gegenüber dem Referenzjahr nicht um mehr als 25 % verschlechtert hat. 

 

Bei unterjährigem Ausscheiden wird die langfristig variable Vergütung wie folgt ausgezahlt: 

 

▪ Langfristig variable Vergütungsbeträge für Geschäftsjahre (jeweiliges Referenzjahr), die 

bereits vor dem Jahr des Ausscheidens abgelaufen sind, werden kurzfristig nach der Billi-

gung des Jahresabschlusses und des Konzernabschlusses durch den Aufsichtsrat für das 

Jahr des Ausscheidens vollständig ausgezahlt, wenn sich im Jahr des Ausscheidens die 

EBIT-Marge des InTiCa Systems-Konzerns gegenüber dem jeweiligen Referenzjahr nicht 

um mehr als 25 % verschlechtert hat. 

 

▪ Die zeitanteilig zu ermittelnde, langfristig variable Vergütung für das Jahr des Ausschei-

dens wird kurzfristig nach der Billigung des Jahresabschlusses und des Konzernabschlus-

ses durch den Aufsichtsrat für das Jahr des Ausscheidens vollständig ausgezahlt, wenn sich 

im Jahr des Ausscheidens die EBIT-Marge des InTiCa Systems-Konzerns gegenüber dem 

dem Ausscheiden vorangegangenen Geschäftsjahr nicht um mehr als 25 % verschlechtert 

hat. 

 

Für den Fall der Abberufung oder Kündigung des Anstellungsvertrages aus wichtigem Grund 

gelten abweichende Regelung (unten, V.1.). 

 

V. Vergütungsbezogene Rechtsgeschäfte 

 

Die Anstellungsverträge der Mitglieder des Vorstands der InTiCa Systems AG werden jeweils 

für die Dauer ihrer Bestellung geschlossen. Sie enden jeweils mit Ablauf des entsprechenden 

Zeitraums, ohne dass es einer Kündigung bedarf, spätestens jedoch mit Erreichen des gesetzli-

chen Rentenalters des betreffenden Vorstandsmitglieds. 

 

1. Vorzeitige Beendigung des Anstellungsvertrags 

 

Die Anstellungsverträge der Mitglieder des Vorstands können aus wichtigem Grund gekündigt 

werden. Für den Fall, dass ein Mitglied des Vorstands vor dem Ende des Anstellungsvertrages 

als Mitglied des Vorstands gemäß § 84 Abs. 3 AktG abberufen wird, ohne dass ein wichtiger 

Grund für die außerordentliche Kündigung des Anstellungsvertrages vorliegt, hat das Vor-

standsmitglied Anspruch auf eine entsprechend zeitanteilige Gewährung der fixen Grundver-

gütung, der Nebenleistungen und des Zuschusses zur Altersversorgung bis zur Beendigung des 

Anstellungsvertrages sowie der Fortzahlung der Bezüge bei unverschuldeter Dienstunfähigkeit 

nach Maßgabe der allgemeinen Regeln. Die Abberufung eines Vorstandsmitglieds gilt zugleich 

als Kündigung des Anstellungsvertrags unter Einhaltung der gesetzlichen Fristen zum Monats-

ende, soweit nicht der Anstellungsvertrag ohnehin eine kürzere Laufzeit vorsieht. In diesem 

Fall gilt die Kündigung zum Ende der vertraglichen Laufzeit. 

 

Zahlungen an ein Vorstandsmitglied bei vorzeitiger Beendigung der Vorstandstätigkeit dürfen 

den Wert von zwei Jahresvergütungen nicht überschreiten (Abfindungs-Cap) und nicht mehr 



InTiCa Systems AG // Vergütungssystem für die Mitglieder des Vorstands Seite 15 

als die Restlaufzeit des Anstellungsvertrags vergüten. Für die Berechnung des Abfindungs-

Caps soll auf die Gesamtvergütung des vorherigen vollen Geschäftsjahrs und gegebenenfalls 

auch auf die voraussichtliche Gesamtvergütung für das laufende Geschäftsjahr abgestellt wer-

den. 

 

Wird der Anstellungsvertrag aus einem von dem Vorstandsmitglied zu vertretenden wichtigen 

Grund beendet, erfolgen keine Zahlungen an das Vorstandsmitglied. Insbesondere wird für das 

Jahr der Vertragsbeendigung keine kurzfristig oder langfristig variable Vergütung gewährt; et-

waige noch nicht ausgezahlte variable Vergütungsbeträge aus vorangegangenen Geschäftsjah-

ren werden nicht ausgezahlt, sondern verfallen ersatzlos. 

 

2. Unverschuldete Dienstunfähigkeit 

 

Bei unverschuldeter Dienstunfähigkeit eines Mitglieds des Vorstands werden die Bezüge für 

die Dauer von sechs Wochen fortgezahlt. Für den Fall, dass die Dienstunfähigkeit länger dauert, 

erhält das Vorstandsmitglied insoweit den Differenzbetrag zwischen dem von der Krankenver-

sicherung erhaltenen Krankengeld und den bisherigen Nettobezügen; der Zuschuss kann für die 

Dauer von bis zu 16 Wochen gezahlt werden, höchstens jedoch bis zur Beendigung des Anstel-

lungsvertrages. 

 

3. Kontrollwechsel 

 

Die Anstellungsverträge der Mitglieder des Vorstands beinhalten keine Regelungen für eine 

Amtsniederlegung oder eine Beendigung oder Kündigung des Anstellungsvertrages durch das 

Vorstandsmitglied für den Fall eines Kontrollwechsels. 

 

4. Dauernde Berufsunfähigkeit 

 

Im Falle einer dauernden Berufsunfähigkeit eines Vorstandsmitglieds endet der Anstellungs-

vertrag des betreffenden Vorstandsmitglieds zwei Monate nach dem Ende des Monats, in dem 

die dauernde Berufsunfähigkeit festgestellt worden ist. 

 

VI. Nachvertragliches Wettbewerbsverbot 

 

Die Anstellungsverträge der Mitglieder des Vorstands sehen in der Regel ein nachvertragliches 

Wettbewerbsverbot für die Dauer von zwei Jahren vor. In diesem Fall leistet die InTiCa Sys-

tems AG an das jeweilige Vorstandsmitglied eine Karenzentschädigung in Höhe von 100 % der 

jährlichen fixen Grundvergütung. Auf die Karenzentschädigung wird eine eventuelle Abfin-

dungszahlung angerechnet. Die Gesellschaft kann vor Beendigung des Anstellungsverhältnis-

ses auf die Einhaltung des Wettbewerbsverbots verzichten mit der Wirkung, dass sie nach Ab-

lauf von sechs Monaten seit dem Verzicht von der Verpflichtung zur Zahlung der Karenzent-

schädigung frei wird. 

 

VII. Malus- und Claw Back-Regelungen 

 

Neu abzuschließende oder zu verlängernde Anstellungsverträge von Mitgliedern des Vorstands 

enthalten zukünftig Regelungen für den Einbehalt oder die Rückforderung der kurzfristig 
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und/oder langfristig variablen Vergütung. Hiernach kann der Aufsichtsrat bei vorsätzlichen 

oder grob fahrlässigen schwerwiegenden Verstößen eines Vorstandsmitglieds gegen unterneh-

mensinterne Verhaltensrichtlinien oder gesetzliche Pflichten die kurzfristig variable Vergütung 

ganz oder teilweise einbehalten oder die langfristig variable Vergütung ganz oder teilweise er-

satzlos verfallen lassen (Malus). Ferner kann der Aufsichtsrat in diesen Fällen eine bereits aus-

gezahlte variable Vergütung ganz oder teilweise zurückfordern (Claw Back). Wurden variable 

Vergütungsbestandteile, die an das Erreichen bestimmter Ziele anknüpfen, auf der Grundlage 

falscher Daten zu Unrecht ausbezahlt, ist der Aufsichtsrat ferner berechtigt, den sich aus der 

Neuberechnung ergebenden, zu Unrecht ausbezahlten Unterschiedsbetrag zurückzufordern. 

Die Rückforderungsmöglichkeiten bestehen auch dann, wenn das Amt oder das Anstellungs-

verhältnis mit dem Vorstandsmitglied zum Zeitpunkt der Rückforderung bereits beendet ist. 

 

VIII. Nebentätigkeiten der Mitglieder des Vorstands 

 

Sofern für konzerninterne Aufsichtsratsmandate eine gesonderte Vergütung gezahlt wird, wird 

diese auf die Festvergütung des jeweiligen Vorstandsmitglieds angerechnet. Über die Anrech-

nung der Vergütung konzernfremder Aufsichtsratsmandate auf die Festvergütung entscheidet 

der Aufsichtsrat. 

 

IX. Außerordentliche Entwicklungen 

 

Im Falle außerordentlicher Entwicklungen ist der Aufsichtsrat berechtigt, die Höhe der einzel-

nen Vergütungsbestandteile einschließlich der angestrebten Ziel-Gesamtvergütung für die va-

riablen Vergütungsbestandteile, das Verhältnis der einzelnen Vergütungsbestandteile zueinan-

der, die Kriterien für die Zielerreichung, die jeweiligen Auszahlungsbeträge und die Auszah-

lungszeitpunkte anzupassen, sofern die jeweiligen Obergrenzen für die variable Vergütung und 

die festgelegte Maximalvergütung nicht überschritten werden. 

 

Außerordentliche Entwicklungen liegen vor, wenn Umstände eingetreten sind oder mit über-

wiegender Wahrscheinlichkeit eintreten werden, die bei der Festlegung der Ziele für die vari-

ablen Vergütungsbestandteile nicht vorhergesehen werden konnten und die sich erheblich auf 

die Gesamtvergütung der Mitglieder des Vorstands auswirken. In Betracht kommen insbeson-

dere wesentliche Akquisitionen, der Verkauf wesentlicher Teile der InTiCa Systems AG, we-

sentliche Änderungen der zugrundeliegenden Rechnungslegungsstandards oder Steuervor-

schriften, Naturkatastrophen, Pandemien oder vergleichbare Tatbestände. Bei seiner Entschei-

dung berücksichtigt der Aufsichtsrat unter anderem, inwieweit die InTiCa Systems AG oder 

die InTiCa Systems-Gruppe, die Aktionäre und die Mitarbeiter von den außergewöhnlichen 

Entwicklungen betroffen sind oder betroffen sein werden. 

 

X. Vorübergehende Abweichungen 

 

Der Aufsichtsrat kann vorübergehend von dem Vergütungssystem und seinen Bestandteilen 

abweichen, wenn dies im Interesse des langfristigen Wohlergehens der InTiCa Systems AG 

oder der InTiCa Systems-Gruppe notwendig ist, so etwa im Falle einer Wirtschafts- oder Un-

ternehmenskrise, im Falle der Notwendigkeit einer Anpassung des Vergütungssystems bei einer 

erheblichen Veränderung der Unternehmensstrategie zur Sicherstellung einer angemessenen 

Anreizsetzung oder im Falle von Änderungen in den regulatorischen Rahmenbedingungen. 
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Die Bestandteile des Vergütungssystems, von denen abgewichen werden kann, sind das Ver-

fahren, die Vergütungsstruktur, die Höhe der Vergütung und die Höhe der einzelnen Vergü-

tungsbestandteile. Der Aufsichtsrat kann in diesen Fällen auch neue Vergütungsbestandteile 

einführen. Die Abweichung vom Vergütungssystem erfordert einen Beschluss des Aufsichts-

rats, der auch die zur Abweichung führenden Umstände feststellt. 

 

* * * * 

 


